Geſetzblatt 
für die Freie Stadt Danzig 


Nr. 32 Ausgegeben Danzig, den 6. Juli - 1922 


Inhalt. Umſatz- und Luxusſteuergeſetz (S. 149). 


80 Volkstag und Senat haben folgendes Geſetz beſchloſſen, das hiermit verkündet wird: 
Umſatz⸗ und Luxusſteuergeſetz. 
I. Allgemeine Vorſchriften. 
Die allgemeine Umſatzſteuer auf Lieferungen und ſonſtige Leiſtungen. 
§ 1. 
Der Umſatzſteuer unterliegen: 

1. Lieferungen und ſonſtige Leiſtungen, die jemand innerhalb der von ihm ſelbſtändig ausgeübten 
gewerblichen Tätigkeit im Inland gegen Entgelt ausführt. Als gewerbliche Tatigkeit gelten für 
dieſes Geſetz auch die Urerzeugung und der Handel. Die Steuerpflicht wird weder dadurch aus— 
geſchloſſen, daß die Abſicht, Gewinn zu erzielen, fehlt, oder ein Verein, eine Geſellſchaft oder eine 
Genoſſenſchaft, die nur an die eigenen Mitglieder liefern, die Tätigkeit ausüben, noch dadurch, daß 
die Leiſtung auf Grund geſetzlicher oder behördlicher Anordnung bewirkt wird oder kraft geſetzlicher 
Vorſchrift als bewirkt gilt; 

2. Lieferungen auf Grund einer Verſteigerung, auch wenn der Auftraggeber keine gewerbliche oder 
berufliche Tätigkeit ausübt, es ſei denn, daß die Verſteigerung im Wege der Zwangsvollſtreckung 
oder unter Miterben zur Erteilung eines Nachlaſſes erfolgt, oder Grundſtücke und Berechtigungen 
betrifft, auf welcher die Vorſchriften des bürgerlichen Rechtes über Grundſtücke Anwendung finden. 

. Den ſteuerpflichtigen Lieferungen gleich zu achten ift der Eigenverbrauch in der Hauswirtſchaft der 
Erzeuger, Gewerbetreibenden und Handler bezüglich der von ihnen erzeugten, verarbeiteten oder 
gehandelten Bedarfsgegenſtande. 8 2 
Von der Beſteuerung ſind ausgenommen: 

1. Umſätze aus dem Auslande und die außerhalb des Kleinhandels erfolgenden erſten Umſätze einge- 
führter Gegenſtände im Inlande, ſowie Umſätze in das Ausland, ſoweit nicht in dieſem Geſetze 
(§ 19 Nr. 2 und 3) ein anderes beſtimmt iſt und die Beſtimmungen des Senats über die Sicher— 
ſtellung der Herkunft oder der Beſtimmung der Gegenſtände innegehalten werden. Der Senat 
beſtimmt, inwieweit bei Umſätzen aus dem Auslande die dem Zollauslande gleichſtehenden Gebiete 
des Inlandes, der gebundene Verkehr des Zollinlandes und, ſoweit es fih um zollfreie Gegenſtände 
handelt, beſonders bezeichnete ſonſtige inländische Lager wie das Ausland zu behandeln find; 

„Kreditgewährungen und Umſätze von Geldforderungen, insbeſondere von Wechſeln und Schecks ſowie 
von Wertpapieren, Anteil von Geſellſchaften und fonftigen Vereinigungen, Banknoten, Papiergeld, 
Geldſorten und von inländiſchen amtlichen Wertzeichen; 

3. Verpachtungen und Vermietungen von Grundſtücken und von Berechtigungen, auf welche die Bor- 
ſchriften des bürgerlichen Rechtes über Grundſtücke Anwendung finden, ſowie von ſtaatlichen Hoheits— 
rechten, die ſich auf die Nutzungen von Grund und Boden beziehen, mit Ausnahme der Verpach— 
tungen und Vermietungen eingerichteter Räume; 


=. 
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4. Beförderungen im Sinne des Geſetzes über die Beſteuerung des Perſonen- und Güterverkehrs vom 
8. April 1917 (RGBl. S. 329), mit Ausnahme der im § 3 Nr. 4 und 5 daſelbſt genannten; 

5. Umſätze der in Tarifnummer 5 des Reichsſtempelgeſetzes vom 3. Juli 1913 (RGBl. S. 639) ge- 
nannten Gegenſtände; 

6. Leiſtungen, für welche Vergütungen im Sinne der Tarifnummer 9 des Reichsſtempelgeſetzes 
gewährt werden; 

7. Umſätze der Verſicherungsgeſellſchaften (Tarifnummer 12 des Reichsſtempelgeſetzes); 

8. Beherbergung, Beköftigung und die üblichen Naturalleiſtungen, die ein Unternehmer den innerhalb 
einer gewerblichen Tatigkeit beſchäftigten Angeſtellten und Arbeitern als Vergütung für die geleiſteten 
Dienſte gewährt, einſchließlich der innerhalb der gewerblichen Tätigkeit des Unternehmers voll— 
beſchäftigten und der Verſicherungspflicht unterſtellten Familienangehörigen, ſofern dieſelben das 
ſechzehnte Lebensjahr überſchritten haben; 

9. bei eingetragenen Genoſſenſchaften, die der gemeinſchaftlichen Verwertung von Erzeugniſſen der 
Genoſſen oder dem gemeinſchaftlichen Einkauf von Waren ausſchließlich für die Genoſſen dienen, 
derjenige Teil des Umſatzes, der als Entgelt für die Rücklieferung von Rückſtanden aus der im 
Betriebe der Genoſſenſchaft erfolgten Bearbeitung der von den Genoſſen eingelieferten Erzeugniſſe 
anzunehmen iſt; 

10. bei den Genoſſenſchaften, die einem Reviſionsverbande angehören und die der gemeinſchaftlichen 
Verwertung von Erzeugniſſen der Genoſſen oder dem gemeinſchaftlichen Abſatz von Waren der 
Genoſſen oder dem gemeinſchftlichen Einkauf von Waren für die Genoſſen oder der Herſtellung von 
Häuſern für die Genoſſen dienen, derjenige Teil des Umſatzes, der den für die Erzeugniſſe und 
Waren der Genoſſen oder den eingekauften Waren oder den für Herſtellung der Häuſer gezahlten 
Entgelten entſpricht; 

11. die Gewährung von Beherbergung, Bekoſtigung und der üblichen Naturalleiſtung durch Perſonen 
und Anſtalten, ſoweit ſie Perſonen unter achtzehn Jahren für Erziehungs- und Ausbildungszwecke 
außerhalb des Wohnſitzes der Eltern bei ſich aufnehmen; 

12. die Leiſtungen der Reviſionsverbände gemäß §§ 54 ff des Genoſſenſchaftsgeſetzes. 


Bun 
Von der Beſteuerung find ferner ausgenommen alle Umſätze in Arzneiwaren, Verbandſtoffen, 
künſtlichen Gliedern und ärztlichen Utenſilien. a 
Von der Steuerpflicht befreit find: 
1. Die Freie Stadt Danzig wegen des Poft-, Telegraphen und Fernſprechverkehrs, ſowie Befürderungs- 
unternehmungen wegen der auf Geſetz beruhenden Leiſtungen für dieſen Verkehr; 
2. die Freie Stadt Danzig, ihre Gemeinden und Gemeindeverbände wegen der Schlachthöfe, Gas⸗, 
Elektrizitäts⸗ und Waſſerwerke; 
Die Steuerfreiheit kann vom Senat auf beſtimmte Lieferungen und Leiſtungen beſchränkt werden, 
3. Unternehmen, deren Zwecke ausſchließlich gemeinnützig oder mildtätig ſind, ſoweit es ſich um ſolche 
Umſätze dieſer Unternehmungen handelt, bei denen die Entgelte hinter den durchſchnittlich für gleich 
artige Leiſtungen von Erwerbsunternehmungen vereinnahmten Entgelte zurückbleiben. 
Ob ein Unternehmen als gemeinnützig oder mildtätig im Sinne dieſer Vorſchrift anzuerkennen 
iſt, beſtimmt die Steuerverwaltung. 
Der Senat iſt ermachtigt, auch weitere Befreiungen auf Antrag zu gewähren. 


8 5. 
Erbringt ein Unternehmer den Nachweis, daß er von ihm ausgeführte Gegenſtände im Inlande 
erworben oder in das Inland eingeführt hat und die Lieferung an ihn der Steuerpflicht unterlag, fo ver- 


a 
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gütet ihm das Steueramt den Teil des entrichteten Entgeltes, der der Steuer für die Lieferung an ihn 
entſp icht. Der Antrag iſt für einen Steuerabſchnitt gleichzeitig mit der Steuererklärung zu ſtellen. 
8 6. 

In den Fällen, in denen die Steuer lediglich an die Lieferung anknüpft, liegt eine Lieferung im 
Sinne des Geſetzes vor, wenn der Lieferer dem Abnehmer die Verfügung über eine Sache verſchafft. Als 
Lieferung iſt auch eine Leiſtung aus einem Vertrage über die Bearbeitung und Verarbeitung einer Sache 
anzuſehen, wenn der Unternehmer Stoffe, die er beſchafft, verwendet und es ſich hierbei nicht nur um Zu⸗ 
taten oder Nebenſachen handelt. Das gilt auch, wenn Sachen in Ausführung eines ſolchen Vertrages mit 
dem Grund und Boden feſt verbunden werden. 

Der Lieferung ſteht die Übertragung der mit dem Beſitz eines Pfandſcheines verbundenen Rechte gleich. 


er? 


Iſt bei einer Lieferung für die Höhe des Steuerſatzes die Beſchaffenheit des Gegenſtandes maß⸗ 
gebend, jo entſcheidet bei Gegenſtänden, die aus mehreren Stoffen zuſammengeſetzt find, der wertvollere Be- 
ſtandteil über den Steuerſatz. 

Die Vorſchrift findet auf die Steuerpflicht nach § 1, Nr. 2 entſprechende Anwendung. 


$ 8. 

Bei Abwickelung mehrerer von verſchiedenen Unternehmern über dieſelben Gegenſtände oder über 
Gegenſtände gleicher Art abgeſchloſſenen Umſatzgeſchäfte find nur Lieferungen derjenigen Unternehmer ſteuer⸗ 
pflichtig, die den unmittelbaren Beſitz übertragen. Der Übertragung des unmittelbaren Beſitzes durch einen 
Unternehmer ſteht die Übertragung durch denjenigen gleich, der die Gegenſtände auf Grund eines beſonderen 


mit dem Unternehmer abgeſchloſſenen Vertrages für dieſen beſitzt, es ſei denn, daß er lediglich die Beförderung 
der Gegenſtände übernommen hat. 


Betrifft im Falle des Abſatzes 1 eines der Umſatzgeſchafte eine Lieferung der im § 15 bezeichneten 
Art, ſo iſt der Lieferer auch dann ſteuerpflichtig, wenn er den unmittelbaren Beſitz nicht überträgt. 


8.9. 

Die Steuer wird von dem für die ſteuerpflichtige Leiſtung vereinnahmten Entgelte berechnet. Erfolgt 
die Beſteuerung nach Zeitabſchnitten (§ 26), fo iſt die Geſamtheit der in den Zeitabſchnitten vereinnahmten 
Eutgelte zugrunde zu legen. l 

In den Fällen des 19 Nr. 2 ift dem Entgelte der auf den Gegenſtand entfallende Eingangszoll 
hinzuzurechnen, ſofern er nicht bereits im Lieferungspreiſe enthalten iſt. 

Der Eigenverbrauch gemäß § 1 Nr. 3 iſt am Schluſſe jeden Kalenderjahres durch Schätzung zu 
ermitteln, ſoweit er nicht buchmäßig nachgewieſen werden kann. An die Stelle des Entgelts tritt der gemeine 
Wert der entnommenen Gegenſtände; dabei iſt von den Preiſen auszugehen, die am Orte und zur Zeit der 
Entnahme für Gegenſtände der gleichen oder ähnlichen Art von Wiederverkaufern gezahlt zu werden pflegen. 
Die Steuer bleibt unerhoben bei Entnahme von Gegenſtänden aus dem eigenen Betriebe, ſoweit es ſich um 
Erzeugniſſe der Kleingärtnerwirtſchaft, der Kleinlandwirtſchaft, und Kleinviehzucht handelt, wenn dieſe in der 
Regel ohne Mithilfe von gegen Entgelt beſchäftigten Perſonen durch Arbeiter, Augeſtellte, Beamte, Penſionäre, 
Kleinrentner und durch Rentenempfänger aus der ſozialen Verſicherung und aus der Verſorgung der Kriegs— 
beſchädigten und Hinterbliebenen betrieben werden. 

In den Fällen des § 6 Abſatz 2 gilt als Entgelt der Preis des Pfandſcheines zuzüglich der 
Pfandſumme. 

Iſt für die Steuerpflicht einer einzelnen Lieferung die Höhe des Entgeltes maßgebend, ſo iſt vom 
Entgelte für die Lieferung jedes einzelnen Gegenſtandes auszugehen, es ſei denn, daß mehrere auf einmal 
entnommene Gegenſtände die wirtſchaftliche Einheit bilden oder nach der Beſtimmung des Lieferers nur zu 
einem Geſamtpreiſe gemeinſam lieferbar find. 
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Beträge, die vom Leiſtungsverpflichteten für die Beförderung und Verſicherung der Gegenſtände, auf 
die fi die Verpflichtung bezieht, in Rechnung geſtellt werden, find nur infoweit nicht als Teil des Entgeltes 
anzuſehen, als durch fie die Auslagen des Leiſtungs verpflichteten für die Beförderung und Verſicherung 
erſetzt werden. 

Die Koſten der Warenumſchließung dürfen nur dann vom Entgelt gekürzt werden, wenn die Waren⸗ 
umſchließung vom Lieferer zurückgenommen und das Entgelt um den auf ſie entfallenden Teil gemindert wird. 

Bei Geſchäften, deren Abwickelung in einer ſteuerpflichtigen Leiſtung jedes der Beteiligten an den 
anderen beſteht (3. B. Tauſchgeſchäften), gilt der Wert jeder der Leiſtungen als Entgelt für die andere; dieſe 
Vorſchrift findet bei Hingabe an Zahlungsſtatt entſprechende Anwendung. 

Ausländiſche Werte ſind nach näherer Beſtimmung des Senats umzurechnen. 


§ 10. 

Auf Antrag kann das Steueramt geſtatten, daß die Steuer nicht nach den vereinnahmten Entgelten, 
ſondern nach den Entgelten für die bewirkten Leiſtungen ohne Rückſicht auf die Vereinnahmung berechnet 
wird. Der Antrag kann auf einen von mehreren geſonderten Betrieben desſelben Steuerpflichtigen beſchränkt 
werden. Dem Antrage iſt nur ſtaitzugeben, wenn Bücher nach kaufmänniſchen Grundſatzen geführt werden. 

Iſt die Beſteuerung nach den Entgelten für die bewirkten Leiſtungen geſtattet, fo finden die Vor- 
ſchriften dieſes Geſetzes mit der Maßgabe Anwendung, daß, ſoweit in ihnen von den vereinnahmten Ent- 
gelten gehandelt wird, an deren Stelle die Entgelte für die bewirkten Leiſtungen treten. 

Ein Übergang von einer zur anderen Verſtenerungsart kann das Steueramt zur Sicherung des 
Steneraufkommens an Bedingungen knüpfen, über die die Steuerverwaltung Beſtimmungen erläßt. 

Eine Feſtſetzung der Verſteuerungsart anf Grund des Unmſatzſteuergeſetzes vom 26. Juli 1918 
(RGBl. S. 779) behält auch für dieſes Geſetz ihre Wirkung. 


$11. 


Die Steuerbeträge find auf volle Mark nach unten abzurunden. 


8 12: 

Die Steuer ift in den Fällen des S 1, Nr. 1 von demjenigen zu entrichten, der die gewerbliche 
Tätigkeit ausübt. Dabei werden die in mehreren Betrieben des Steuerpflichtigen vereinnahmten Entgelte 
zuſammengerechnet. 

Im Falle des § 1, Nr. 2 liegt die Entrichtung der Steuer dem Verſteigerer ob, und zwar auch 
dann, wenn der Auftraggeber eine ſelbſtändige, berufliche oder gewerbliche Tätigkeit ausübt. (Er ift berechtigt, 
ſich bei ſeinem Auftraggeber für die entrichteten Steuerbeträge ſchadlos zu halten. 

§ 13. 

Bei Leiſtungen aus Verträgen, die nach dem Inkrafttreten dieſes Geſetzes abgeſchloſſen ſind, iſt der 
Stenerpflichtige nicht berechtigt, die Steuer dem Leiſtungsberechtigten neben dem Entgelte ganz oder geſondert 
in Rechnung zu ſtellen, es fei denn, daß als Entgelt für eine Leiſtung geſetzlich bemeſſene Gebühren an- 
geſetzt werden. Der Abnehmer aus einem Lieferungsvertrag iſt nicht berechtigt, das ihm von ſeinem Lieſerer 
in Rechnung geſtellte Entgelt um die bei der Weiterveräußerung des Gegenſtandes fällige Steuer zu kürzen. 

Auf eine Vereinbarung, die den vorſtehenden Vorſchriften entgegenſteht, kann ſich der Steuerpflichtige, 
im Falle des Abſatzes 1, Satz 2 der Abnehmer, nicht berufen. 

§ 14. 
Die Steuer betragt 
a) bei jedem ſteuerpflichtigen Umſatz 1½ v. H. des Entgeltes; 
L) auf den Eigenverbrauch der Erzeuger, Gewerbetreibenden und Händler 11/, v. H. des Verkaufs⸗ 
wertes der dem Eigenverbrauch zugeführten Gegenſtände (8 1 Nr. 3). 
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II. £uzxusfteuer auf Tieferung beſlimmter Suxusgegenflande im Kleinhandel. 


S 
I. Neben der 1 è v. H. betragenden allgemeinen Umſatzſteuer wird eine befondere Luxusſteuer in 
Hohe von 10 v. H. im Kleinhandel für folgende Gegenſtände erhoben: 
1. Edelmetalle, 
Perlen, 
Edelſteine, 
ſynthetiſche Edelſteine, 
Halbedelſteine, auch Nachahmungen, 
Gegenſtände aus oder in Verbindung mit dieſen Stoffen des Juweliergewerbes oder der Gold— 
und Silberſchmiedekunſt einſchließlich der mit Edelmetall dublierten und plattierten ſowie der unechten 
platinierten, vergoldeten oder verſilberten Gegenſtände; Halbfabrikate ſind frei; 
Luxusſteuerfrei ſind: 
a) Brillen und Klemmer mit echten Geſtellen und dieſe Geſtelle ſelbſt. Lorgnons und Lorgnetten 
unterliegen dagegen der Luxusſteuerpflicht. 
b) ſilberne Taſchenuhren mit nur einem ſilbernen Deckel, ſowie ſilberne Armbanduhren mit nur 
einem ſilbernen Deckel und mit einfachem ledernen oder Stoffbaud; 
c) einfache Trauringe; 
2. Werke der Plaſtik, Malerei und Graphik, ſowie Kopien und Vervielfältigungen ſolcher Werke, 
ſofern das Entgelt für die Lieferung oder Leiſtung 1000 Mark überſchreitet. 
Grabdenkmäler find nur dann luzusſteuerpflichtig, wenn das Entgelt dafür bei Verwendung 
von Naturſtein und Metall 7500 Mk., bei Verwendung von anderen Stoffen 3500 Mk. überſchreitet. 

. Antiquitäten, einſchließlich alter Drucke, und Gegenſtände, wie fie aus Liebhaberei von Sammlern 
erworben werden, ſofern dieſe Gegenſtände nicht vorwiegend zu wiſſenſchaftlichen Zwecken geſammelt 
git werden pflegen; 

A. Gebinde oder ſonſtige Herrichtungen aus Blumen und Pflanzen, ſowie einzelne Blumen oder 
Pflanzen, wenn das Entgelt für die einzelne Lieferung, einſchließlich der als Behälter oder zur 
Zuſammenfaſſung oder Ausſchmückung verwendeten Gegenſtände 100 Mark überſchreitet; 

5. Gegenſtände aus Kupfer, Zinn oder Nickel oder aus Legierungen, die dieſe Metalle enthalten, ſowie 

Gegenſtände, die mit dieſen Metallen oder Legierungen belegt (plattiert) ſind; Taſchenuhren und 

Weckeruhren aus dieſen Metallen und Belegungen ſind nicht luxusſteuerpflichtig; 

Gegenſtände aus obigen Metallen, ſoweit fie als Werkzeuge zur Ausübung eines Berufes dienen, 
und Behälter zur Herſtellung und Aufbewahrung von Flüſſigkeiten, ſoweit fie berufsmäßig Ber- 
wendung finden, ſind ſteuerfrei. 

Gegenſtände aus nichtſchmiedbarem Kunſtguß, aus anderem nicht ſchmiedbarem feinen Guß, ſowie 

Kunſtſchmiedearbeiten, ſoweit das Entgelt im Kleinhandel 500 M überſchreitet. 

7u) Gegenftände aus Ton (keramiſche Gegenſtände); ausgenommen find ſolche Gegeuſtände, deren Wert 
300 M nicht überſchreitet; 

Th) Gegenſtände aus Porzellan mit Ausnahme der Tafel- und Küchengeſchirre, ſofern dieſe nicht mit 
Haudmalerei oder Metallfarben verziert find. 

8. Gegenſtände aus Glas: 

A) Hohlgläſer, geſchliffen, graviert, geatzt, gemuſtert, mattiert, bemalt, vergoldet, verſilbert oder durch 

Auftragen oder Einbrennen von Farben gemuſtert, ſoweit das Entgelt 300 M überſchreitet. 

B) Gegenſtände aus Spiegel- oder Tafelglas: 

a) Verglaſung von Fenſtern und Türen mit Spiegelglas bei einem Flächeninhalt von mehr 
als 0,75 qin; 


oa 
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b) Spiegelglas, belegt oder unbelegt, gefeldert (fazettiert) oder ungefeldert (unfazettiert) bet einem 
Flächeninhalt von mehr als 0,75 qm; Spiegel aus bemaltem, vergoldetem, verſilbertem oder 
durch Auftragen oder Einbrennen von Farben oder ſonſt gemuſtertem Spiegelglaſe; 

d) Auflegeplatten für Möbel- und Zimmerausſtattungen; 

C) Gegenſtände aus oder in Verbindung mit optiſchen Gläſern; 

9. Gegenſtände, die ganz oder teilweiſe aus Schmelzglas beſtehen, ſoweit das Schmelzglas vergoldet, 
verſilbert, bronziert oder durch Auftragen oder Aufbrennen von Farben gemuſtert iſt; 

10. Gegenftände der Inneneinrichtung aus Horn; 

„11. Gegenftände aus oder in Verbindung mit Leder: 

a) aus Glanzleder hergeſtellte Bucheinbande, Sammel- oder Diplommappen mit Ausnahme von 
Andachtsbüchern. Die Luxusſteuerpflicht erſtreckt ſich bei gleichzeitiger Lieferung auch auf das 
Buch und den Inhalt der Mappe; 

b) Stiefel ganz oder teilweiſe aus Lackleder hergeſtellt, Herren-Lackpumps (Tanzſchuhe), Damen- 
Lacktanzſchuhe mit Similiagraffen, Damen-Tanzſchuhe aus Brokat und Seidenſtoff, Damen: 
Samt- und Seidenpantoffel mit hohen Abſätzen, Herren- und Damen-Lackreitſtiefel, Herren- 
Lackſchlüpfer, ſowie alle Sorten Schuhe, die aus Sämiſchleder (Nubuk) hergeſtellt ſind; ausgenommen 
ſind Lederſtiefel mit Lackſpitzen; 

c) ungefütterte und mit Pelz gefütterte Handſchuhe mit Ausnahme von Fauſt-Handſchuhen in 
einfachſter Ausführung; 

d) Gegenſtände der Inneneinrichtung mit Bezügen aus Leder; 

e) alle übrigen aus Leder hergeſtellten Gegenftände, ſoweit das Entgelt 200 M überſchreitet. 
Schultaſchen und Aktentaſchen im Verkaufspreiſe bis 400 M bleiben ſteuerfrei. 

12. Gegenſtande aus Holz: 

a) aus allen Holzarten, mit Ausnahme der aus Kiefern-, Tannen-, Eichen⸗, Erlen⸗, Fichten», Buchen⸗ 
und Deutſchbirkenholz fourniert in einfacher Ausgeführung hergeſtellten, ſofern diefe Gegenstände 
nicht mit Leder bezogen ſind, 

b) ohne Rückſicht auf die Holzart bei feiner Bildhauer- und Bildſchnitzereiarbeit, bei Nachahmungen 
feiner Schnitzarbeiten, die durch Brennen und Atzen oder durch Behandlung mit dem Sandgebläſe 
hergeſtellt ſind, 

c) mit echtem Japanlack lackiert; 

13. Gegenſtande aus Korbgeflecht: 

a) Gegenſtände aus oder in Verbindung mit Peddigrohr, 

b) aus anderem Rohr, wenn es ſich um feine Flechtarbeiten, insbeſondere vergoldete, verſilberte, 
polierte, bronzierte oder feinbemalte handelt, oder bei Verbindung mit Glas oder Erzeugniſſen 
des Töpfergewerbes, 

c) ohne Rückſicht auf die Rohrart: Flaſchenſervierkörbe, Hundehütten, Nahkorbe und Nähſtänder, 
Schirmkorbe für Wagen, Strandkörbe, Teewagen, Vogelbauer, Vorrichtungen zur Aufnahme von 
Blumen und Zeitungshalter; 

14. Gegenſtände der Inneneinrichtung in Verbindung mit Brokat, Sammet, jedoch mit Ausnahme von 
Mancheſter, Genua⸗Cord, ſowie einfachen Moquette-Stoffen; mit Plüſch, Seide, wollenen Gobelin- 
ftoffen, handgefertigten Stoffen, Metallgeſpinſten, Geſpinſten, die mit der Hand verziert find oder 
zugerichteten Schmuckfedern; in Verbindung mit Spitzen, Spitzenſtoffen oder Stickereien in einer 
Breite von mehr als 2 cm. 

II. Der Luxusſteuer unterliegen ferner mit Rückſicht auf den Verwendungszweck die folgende Gegen- 

ſtande, ſoweit fie nicht bereits unter I fallen: 
1. Schmuckſachen aller Art, ſoweit ſie nicht ſchon nach Abſ. 1, Nr. 1 luxusſteuerpflichtig ſind und 
das Entgelt dafür 50 ME überschreitet. 


22. 
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Erzeugniſſe des Buchdrucks auf beſonderem Papier mit beſchrankter Auflage, ſowie ſonſtige Papier- 
waren, die aus handgeſchöpftem oder Bütten⸗, China⸗, Japan- oder Reispapier hergeſtellt find; 
Photographiſche Handapparate, ſowie deren Beſtandteile und Zubehör; 
Handwaffen, deren Beſtandteile und Zubehör, ſowie die für Handfeuerwaffen beſtimmte Munition; 


„Flügel, Klaviere, Harmonium, Blase, Streich- und Zupfinſtrumente, ſowie Vorrichtungen zur 


mechaniſchen Wiedergabe muſikaliſcher Stücke oder deklamatoriſcher Vorträge ſowie deren Beſtand⸗ 
teile und Zubehör, ſoweit ihr Wert 300 M überſchreitet; 

Billard und deren Zubehör; 

Land-, Waſſer⸗ oder Luftfahrzeuge zur Perſonenbeförderung, wenn fie mit motoriſcher Kraft be- 
trieben werden oder wenn fie nad) ihrer Beſchaffenheit für Vergnügungs- oder Sportzwecke beſtimmt 
ſind, ſowie deren Beſtandteile und Zubehör; 

Kinder⸗, Sport-, Klapp- und Promenadenwagen, wenn ſie vergoldete oder verſilberte Metallteile oder 
Meſſing⸗ oder Nickelteile enthalten oder wenn das Entgelt für fie 1000 M überſchreitet; 
zugerichtete Felle zur Herſtellung von Pelzwerk, mit Ausnahme gewohnlicher Hafens, Kanin⸗, Katzen-, 
Hunde- und Schaffelle, ſowie Bekleidungs- und Inneneinrichtungsgegenſtände aus oder in Ber- 
bindung mit Pelzwerk, mit Ausnahme gewöhnlicher Hafens, Kanin-, Katzen-, Hunde- und Schafpelze; 
Fächer; 

Federboas, ſoweit das Entgelt im Kleinhandel 300 Mark überſchreitet; 
Gura- und Sammetvogelbalge und Teile hiervon; echte Paradies-, Kronen- und Stangemelhen 
echte Straußen⸗ und Marabufedern; 

aus oder in Verbindung mit Kautſchuk hergeſtellte Badewannen, Fußabſtreicher; 


. Riech- oder Schönheitsmittel; 
. Geheimmittel; 


Spazierſtöcke, Reitgerten und Peitſchen, ſoweit das Entgelt im Kleinhandel 200 Mark überſchreitet; 
Schirme, ſoweit das Entgelt im Kleinhandel 1000 Mark überſchreitet. 

Puppen, Puppenbälge oder Tiere aus Stoff aller Art, wenn ſie größer oder länger als 
65 cm ſind. 

Stand-, Tiſch⸗ und Wanduhren aus oder in Verbindung mit Stein- oder Kunſtſtein oder mit Gr- 
zeugniſſen des Töpfergewerbes, ferner auch bei bloßer Verbindung mit den zu I Nr. 1. und 7 ge- 
nannten Stoffen, ſoweit das Entgelt im Kleinhandel 300 Mark überſchreitet; 


F Beleuchtungsgegenſtände ſowie deren Beſtandteile und Zubehör: 


a) bei mehr als 5 Leuchtſtellen; 

b) auch bei bloßer Verbindung mit den zu I Nr. 1 genannten Stoffen oder Bleiverglafiing, ferner 
mit Seidenſchirmen, ſowie aus oder in Verbindung mit Stein- oder Kunſtſtein oder mit Er⸗ 
zeugniſſen des Töpfergewerbes oder in Verbindung mit Franſen aus Geſpinſten aller Art oder 
glatten einfarbigen Perlfranſen von mehr als je 15 cm Länge oder in Verbindung mit geraden 
Hohlglasſtengeln, glatt oder gereift, ohne Schliff von mehr als 25 em Lange oder in Verbindung 
mit ſonſtigen Glas- und Glasperlenbehängen; 


20. Parkett-, Stabfuß⸗ und Tafelboden oder deren Teile. 
Teppiche: 


a) abgefaßt oder vom Stück, ſofern die Decke aus Brokat, Sammet einſchließlich von Velvet und 
Velours, Plüſch, Seide oder Wolle beſteht, ſowie Perſerteppiche. 

b) bei denen der Preis für den Quadratmeter mehr als 800 Mark betragt; 

Wand⸗ und Deckenbekleidungen 

a) aus Porzellan, 

b) aus Papier, das vergoldet, verſilbert, bronziert oder gepreßt iſt oder Brokat, Gobelin, Seide, 
Sammet oder Leder nachahmt, ſowie Tapeten zum Kleinhandelspreis von über 50 Mark für 
die Rolle, 


26. 


27. 
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c) aus anderen Stoffen, mit Ausnahme von Tene Steinzeug oder Steingut-Flieſen. Wand- und 


Deckenbekleidungen aus nicht getäfeltem Weichholz find luxusſteuerfrei, wenn fie einfarbig ge- 
ſtrichen ſind. 


3. Koffer und Reiſetaſchen aus Rohrplatten, aus gepreßten Pflanzeufaſern, ſoweit ſie eine Länge von 


mehr als 75 em haben; Schrankkoffer; 


Wäſche: 


a) Leibwäſche aus Seide, Halbſeide oder Leinenbatiſt; aus anderen Stoffen in Verbindung mit 
Handſpitzen, Handſtickereien oder anderen handgefertigten Verzierungen bei einer Breite von mehr 
als 5 em oder in Verbindung mit Spitzen, Stickereien oder Verzierungen aller Art, wenn ſie 
mehr als ¼ der Geſamtfläche des Bekleidungsgegenſtandes ausmacht, außerdem Schlafanzüge; 
Schlafanzüge aus Baumwolle ſind ſteuerfrei; 

b) Korſetts aus Brokat, Sammet einſchließlich von Velvet und Velours, Seide, Leinendamaſt; aus 

anderen Stoffen in Verbindung mit Handſpitzen, Handſtickereien oder anderen handgefertigten 

Verzierungen bei einer Breite von mehr als 5 cm vder in Verbindung mit Spitzen, Stickereien 

oder Verzierungen aller Art, wenn fie mehr als /½ der Geſamtfläche ausmachen, 

Bettwaäſche aus Seide, Halbſeide, Leinenbatiſt, Leinendamaſt, aus anderen Stoffen in Verbindung 

mit Handſpitzen, Handſtickerein oder anderen handgeſertigten Verzierungen bei einer Breite von 

mehr als 10 em oder in Verbindung mit Spitzen, Stickereien oder Verzierungen aller Art, wenn 
ſie mehr als / der Flache ausmacht; 

Tiſchwäſche oder ſonſtige Haushaltungswäſche aus Seide, Halbſeide, Leinenbatiſt, Leinendamaſt, 

aus anderen Stoffen in Verbindung mit Handſpitzen, Handſtickereien oder anderen handgefertigten 

Verzierungen in einer Breite von mehr als 10 cin oder in Verbindung mit Spitzen, Stickereien 

oder Verzierungen aller Art, wenn ſie mehr als der Flache ausmachen. 

Die Luxusſteuerpflicht tritt nicht ein, wenn lediglich Buchſtaben, Nummern oder Monogramme 
mit der Hand geſtickt ſind; 


= 


m~ 
= 
— 


. Oberbekleidung aus Brokat, aus Seidenplüſch, aus feiner Seide, insbeſondere Chiffon, Crdpe de 
Chine, Crepe Georgette, Schappevoile, Voileninon, Marquiſete, Tüll, Leienbatiſt oder Leinendamaſt; 


aus anderen Stoffen in Verbindung mit Metallgeſpinſten aller Art oder in Verbindung mit Hand— 
ſpitzen, Handſtickereien oder ſonſtigen handgefertigten Verzierungen in einer Breite von mehr als 
20 cm oder in Verbindung mit Spitzen, Stickereien oder Verzierungen aller Art, die mehr als / 
der Geſamtflache des Bekleidungsgegenſtandes ausmachen; außerdem mit Seide gefütterte Ober⸗ 
bekleidung für Herren, wenn fic) das Seidenfutter nicht nur auf das Aermelfutter beſchränkt; 
Seidenſammet bis zu 45 cm unterliegt nicht der Luxusſteuer; 

ſonſtige Bekleidungsſtücke: 
a) Net und Wirkwaren aus Seide, ausgenommen Baſtſeide, aus anderen Stoffen in Verbindung 
mit Metallgeſpinſten oder in Verbindung mit Handſpitzen, Handſtickereien oder anderen hand- 
gefertigten Verzierungen in einer Breite von mehr als 5 em oder in Verbindung mit Spitzen, 
Stickereien oder Verzierungen aller Art, ſofern fie mehr als / der Fläche ausmachen; 
Schleier, Gamaſchen, Kopf- und Umſchlagetucher, Schale, Schirme und Schurzen ans Brokat, 
Seidenſammet, Seidenplüfch, Seide oder handgefertigten Stoffen; aus anderen Stoffen in Ver- 
bindung mit Handſpitzen, Handſtickereien oder anderen handgefertigten Verzierungen in einer 
Breite von mehr als 4 cin, oder in Verbindung mit Spitzen, Stickereien oder ſonſtigen Ber- 
zierungen, ſofern fie mehr als 1/, der Geſamtfläche ausmachen, oder in Verbindung mit Metall 
geſpinſten; 

Kragenſchoner find nicht luxusſteuerpflichtig. 
Bettdecken, Gardinen, Vorhänge aus Brokat, Gammet einſchließlich Velvet und Velours, Plüſch, 
Seide oder handgefertigten Stoffen: Madraserzeugniſſe; ſonſtige Erzeugniſſe, die in Verbindung 
mit Handſpitzen, Handſtickereien oder anderen handgefertigten Verzierungen in einer Breite von 


b 


— 


29. 


30. 


tritt die 
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mehr als 20 cm oder in Verbindung mit Metallgeſpinſten ftehen, oder die mit verſchiedenartig 
geformten Glasperlen oder Glasbehängen verſehen ſind. 
Muſter für Handarbeiten unterliegen nicht der Luxusſteuer; 


28. andere Decken und Kiſſen aus Brokat, Sammet einſchließlich Velvet und Velours, Plüſch, Seide, 


Halbſeide, Leinenbatiſt, Leinendamaſt, aus anderen Stoffen in Verbindung mit Metallgeſpinſten, 

Treſſen, Spitzen, Stickereien aller Art oder einer ſonſtigen Verzierung, die mit der Hand hergeſtellt 

ſind. Nicht erhöht ſteuerpflichtig ſind Reiſedecken aus Plüſch ſowie Reiſedecken bis zum Preiſe 

von 1000 Mark und Steppdecken, die mit Wolle, Watte, Kapok oder Seegras gefüllt ſind; 

Gegenſtände, die der Ausſchmückung von Bekleidungsſtücken oder Gegenſtänden der Inneneinrichtung 

zu dienen geeignet find: 

a) abgepaßte Bander aller Art, 

b) abgepaßte Handſtickereien, Handſpitzen oder ſonſtige handgefertigte Stücke bei einer Lange oder 
einem Durchmeſſer von mehr als 30 em; Handſtickereien, handgefertigte Spitzen und Spitzen- 
ftoffe als Meterware in einer Breite von mehr als 4 em; 

c) Treſſenwaren (Flechtwaren) aller Art aus Seide bei einem Durchmeſſer oder einer Breite von 
mehr als 4 em, ſowie in Verbindung mit Metallfäden; 

d) angefangene oder vorgezeichnete Handarbeiten in Verbindung mit Brokat, Sammet einſchließlich 
Velvet oder Velours, Plüſch, Seide, Metallfaden oder Glasperlen; 

Hüte, Hutformen und Mützen aus Brokat, Seide, geklebten Federn; aus anderen Stoffen in Ver⸗ 

bindung mit Sprungfedern, Handſpitzen, Handſtickereien oder anderen handgefertigten Stoffen mit 

Gura- oder Samtvögeln oder Teilen davon, echten Paradies⸗, Kronen- oder Stangenreihern, echten 

Straußen⸗ und Marabufedern; ferner Panamar, Manila⸗, Bangkok⸗- oder Florentinerhüte, ſowie 

mit der Hand genähte Hüte aus Strohgeflecht, das weniger als 6 mm breit ift; 


Pralinen, Fondant und mit Marzipan, Früchten, Saft oder Likören aller Art gefüllte Deſſert⸗ 


bonbons; 


32. Reit- und Kutſchpferde; 
3. Lebendes Wild. 


Wenn nur Sachleiſtungen (Arbeitslöhne) bei gelieferten Zutaten vom Verkaufer berechnet werden, 
Luxusſteuerpflicht nicht ein. 
Der Senat iſt ermächtigt, vorſtehende Liſte nach Anhörung der wirtſchaftlichen Verbande jeweils 


zu ändern. 


to 


— 


Die vom Senat getroffenen Anderungen treten außer Kraft, ſobald der Volkstag es verlangt. 
§ 16. 
Der beſonderen Luxusſteuer von 10 v. H. im Kleinhandel unterliegen nicht: 


. Edelmetalle, welche zur Verarbeitung an Blitzableitern benötigt werden, 


desgl. in Münzen, welche an öffentlichen Kaſſen abgeliefert werden, 


„Lampen, Meſſer, Gabeln, Löffel, Kochgeſchirre (§ 15 Abf. L 1), auch wenn fie aus Metallen 


oder deren Legierungen hergeſtellt find, welche nach § 15 Abf. 5 der beſonderen Lnxusſteuer 
unterliegen. 


Blumen und Pflanzen (§ 15 Abſ. 4) zu Begrabniſſen. 
. Auflegeplatten aus Glas (§ 15 Abſ. 8 Be) für Lebensmittelgefchäfte und Apotheken. 
. Gegenftände aus oder in Verbindung mit optiſchen Gläſern (§ 15 Abſ. 8 O), für See- und Fluß⸗ 


ſchiffahrt. 


. Schuhzeug jeder Art, ohne Rückſicht auf den Kleinhandelspreis mit Ausnahme des in § 15 


Abſ. 11 b bezeichneten. 


„Möbel, wie in § 15 Abſ. 12 a benannt, auch wenn fie nicht fournieri find. 


— 


co 


bo 


verkauft 
l 


3. 
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Stühle mit Leder und Rohrſitz, mit Ausnahme der in § 15 Abſ. 12 b genannten. 
Sofas mit Plüſchbezug, mit Ausnahme der in § 15 Abf. 12 b genannten. 


S 17 
` . 
Ferner unterliegen der beſonderen Luxusſteuer von 10 v. H. im Kleinhandel nicht: 


„Geſchäfts⸗Druckſachen und Familienanzeigen (§ 15 II Abſ. 2). 
. Handwaffen und Munition (§ 15 II Abſ. 4), fofern der Erwerber im Beſitz eines Waffen⸗ 


ſcheines iſt. 


. Gramophone und Platten dazu ($ 14 II Abſ. 5). 
. Schlipſe aller Art. 


8 18. 


Die dem Senat im S 15 erteilte Ermächtigung zur Anderung der Liſte der luxusſteuerpflichtigen 


Waren bezieht ſich nicht auf ſolche Waren und Gegenſtände, welche in den SS 16 und 17 als 
luxusſteuerfrei bezeichnet find. 


Macht der Senat von der Ermächtigung des § 15 Gebrauch, ſo iſt er verpflichtet, dem Volkstage 


am Tage der Verkündung der Verordnung davon Mitteilung zu machen. 


Seta) 
Der beſonderen Luxusſteuerpflicht gemaß § 15 unterliegen auch: 


die Lieferung der im § 15 aufgeführten Gegenſtände auf Grund einer Verſteigerung, es fei denn, 


daß der Nachweis ſeitens des Verſteigerers erbracht wird, daß Gegenſtände zur gewerblichen 
Weiterveräußerung erworben ſind; 


die entgeltliche Lieferung von Gegenſtänden der im § 15 aufgeführten Art unmittelbar aus dem 


Auslande an eine Perſon, die ihren Wohnſitz oder gewöhnlichen Aufenthalt zur Zeit der Lieferung 
im Inlande hat. Steuerpflichtig wird der inländiſche Erwerber der Gegenftände, ſobald der Gegen- 
ſtand in das Inland gelangt. 

Die Luxusſteuerpflicht tritt ohne Rückſicht darauf ein, ob der Verbringer ein Unternehmer iſt 
oder nicht; 


„Die entgeltliche Lieferung im Inlande durch Perſonen, die keine gewerbliche Tätigkeit ausüben und 


außerhalb einer Verſteigerung liegen, ſofern die Belieferung Gegenſtände betrifft, die in dem Wer- 
zeichnis nach § 15 unter I, Nr. 1, 2 und 3, II Nr. 1, 3, 4, 5, 6, 7,9 und 21 enthalten find. Steuer- 
pflichtig iſt der Lieferer (Verkäufer). Mit ihm haftet der Abnehmer für die Erfüllung der 
Steuerpflicht; 


Das Verbringen von Originalwerken, von Antiquitäten und ſolchen ſonſtigen Gegenſtänden, die für 


die Geſchichte, die Kulturgeſchichte oder die Urgeſchichte der Pflanzen- und Tierwelt von Bedeutung 
ſind, in das Ausland, es ſei denn, daß der Herſteller am Tage des Verbringens ins Ausland 
noch nicht fünfzig Jahre tot iſt oder wenn ein Herſteller nicht bekannt iſt, ſeit der Herſtellung noch 
nicht fünfzig Jahre verfloſſen ſind; die Luxusſteuerpflicht tritt ohne Rückſicht darauf ein, ob der 
Verbringer ein Unternehmer iſt oder nicht und ob das Verbringen gegen Entgelt erfolgt; 


§ 20. 
Die Luxusſteuerpflicht gemäß § 15 fallt fort, wenn der Lieferer nachweiſt, daß er Gegenſtände 
oder verſteigert hat: 


im öffentlichen Intereſſe, beſonders auch für kirchliche oder wiſſenſchaftliche Zwecke; 
2. 


ſoweit es ſich um Flügel, Klaviere, Harmonien, Blas-, Streich- oder Zupfinſtrumente handelt, für 
Lehr⸗ oder Berufszwecke: 

ſoweit es fih um Fahrzeuge zur Perſonenbeförderung handelt, die der Ausübung des Fuhrwerks⸗ 
gewerbes dienen. 
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§ 21. 

Eine Lieferung im Kleinhandel im Sinne des § 15 liegt nicht vor, wenn die Gegenftände zur 
gewerblichen Weiterveräußerung, ſei es in derſelben Beſchaffenheit, ſei es nach vorheriger Bearbeitung oder 
Verarbeitung, für eigene oder fremde Rechnung erworben werden. 

Der Steuerpflichtige hat dem Steueramt nach näherer Vorſchrift des Senats den Nachweis zu 
erbringen, daß keine Lieferung im Kleinhandel vorliegt. Erbringt er dieſen Nachweis nicht, ſo ſind die 
Lieferungen, ohne Rückſicht darauf, ob eine Lieferung im Kleinhandel vorliegt oder nicht, luxusſteuerpflichtig. 


III. Erhöhte Amſatzſteuer bei Seiftungen beſonderer Art. . 
' § 22. 

Eine beſondere Steuer von 10 v. H. des Entgeltes wird auch bei der Aufbewahrung von Gelb, 
Wertpapieren, Wertſachen, Pelzwerk, Bekleidungsſtucken aus oder unter Verwendung von Pelzwerk erhoben. 
§ 23. 

Die erhöhte Steuerpflicht wird nicht dadurch berührt, daß der Unternehmer ſich neben der Auf— 
bewahrung auch zu einer Verwaltungstätigkeit verpflichtet. 

Die Entgegennahme geſchloſſener Depots oder die Vermietung von Schließfächern durch Banken, 
Sparkaſſen und ahnliche Geldinſtitute fällt auch dann unter die befondere Stenerpflicht, wenn nicht fejt- 
ſteht, vb es ſich um die Aufbewahrung der daſelbſt genannten Gegenſtände handelt. 

Die Aufbewahrung unterliegt nicht der beſonderen Steuerpflicht, wenn ſowohl der Verwahrer wie 
der Hinterleger Unternehmen der im Abſatz 2 gezeichneten Art betreiben. 


IV. Aeberwachung der Steuerpflichtigen. 
8 24. 

Die Steuerpflichtigen haben ihr Unternehmen dem Steueramt innerhalb zwei Wochen nach dem 
Beginn des Unternehmens anzumelden. 

Dieſe Verpflichtung fällt fort, ſobald der Betrieb zur Gewerbeftener angemeldet ift. Setzt der 
Steuerpflichtige die im $ 15 genannten Gegenſtände im Kleinhandel um, fo muß dieſes in der Anzeige oder 
bei der Gewerbeanmeldung angegeben werden. Die Anzeige oder die Gewerbeanmeldung iſt innerhalb 
zweier Wochen zu ergänzen, wenn ein Unternehmen den Kleinverkauf auf Gegenſtände der im § 15 genannten 
Art erſtreckt, die er bisher nicht geführt hat. 

Unternehmer, die im Auslande ihren Sitz, aber im Inlande eine Niederlaſſung oder eine Geſchäfts— 
ſtelle haben, ſind verpflichtet, dem Steueramt einen im Inland wohnhaften Vertreter zu beſtellen, der für 
die Erfüllung aller den im § 1 genannten Perſonen nach dieſem Geſetz obliegenden Verpflichtungen als 
Geſamtſchuldner haftet. 

§ 25. 

Die Steuerpflichtigen ſind verpflichtet, zur Feſtſtellung des Entgeltes Aufzeichnungen zu machen. 
Aus den Aufzeichnungen muß zu erſehen fein, welcher Betrag auf luxusſtenerpflichtige Gegenſtände entfällt. 
Der Senat trifft hierüber nähere Beſtimmungen. 


V. Steuerberechnung und Veranlagungs verfahren. 
§ 26. 

Die Berechnung und Veranlagung der gewöhnlichen Umſatzſteuer, ſowie der Luxusſtener mit Aus- 
nahme der Falle des § 1, Ziffer 2, § 19, Ziffer 2 und 3, ſowie der beſonderen Steuer aus § 22 erfolgt 
nach Abſchluß eines Steuerabſchnittes; in allen übrigen Fällen nach Eintritt des ſteuerpflichtigen Vorganges. 

Der Steuerabſchnitt beträgt für die allgemeine Umſatzſteuer ein Kalenderjahr und wenn ſich die 
ſteuerpflichtige Tatigkeit nicht auf ein Kalenderjahr erſtreckt, den entſprechenden Teil des Kalenderjahres. 
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Bei der Luxusſteuer, mit Ausnahme der Fälle des § 19, Ziffer 2 und 3, und der beſonderen Steuer aus 
S 22 beträgt der Steuerabſchnitt einen Kalendermonat. 


8 27. 
Hat der Steuerpflichtige Entgelte in dem gleichen Steuerabſchnitt, in dem ſie vereinnahmt wurden, 
zurückgewährt, fo kann er fie von der Geſamtheit der im Steuerabſchnitt vereinnahmten Entgelte abſetzen. 
Hat der Steuerpflichtige Entgelte in einem ſpäteren Steuerabſchnitt, als ſie vereinnahmt wurden, 
zurückgewährt, ſo kann er den entſprechenden Betrag von dem ſteuerpflichtigen Geſamtbetrage der Entgelte 
desjenigen Steuerabſchnitts, in dem die Rückgewährung erfolgt, abſetzen. 


8 28. 

Der Steuerpflichtige hat dem Steueramt innerhalb eines Monats nach Ablauf des Steuerabſchnittes 
oder nach Eintritt des ſteuerpflichtigen Vorganges eine Steuererklärung abzugeben. 

Das Steueramt kann auf Antrag die Friſt verlängern, es kann die Friſtverlaugerung von einer 
Sicherheitsleiſtung abhängig machen. Hat der Steuerpflichtige ſeine Tätigkeit eingeſtellt und ſind die Ent— 
gelte für feine Leiſtungen noch nicht vollſtändig eingegangen, fo haben nach näherer Anordnung des Stener- 
amtes Nachanmeldungen ſtattzufinden. 

Dem Steuerpflichtigen, der die Erklärung nicht rechtzeitig abgibt, kann ein Zuſchlag von 10 v. H. 
der feſtgeſetzten Steuer auferlegt werden. Der Zuſchlag kann wiederholt werden. 


g 29. 

Die Beamten und die Beauftragten der Steuerämter können Grundſtücke und Raume der Stener- 
pflichtigen betreten, um die im Steuerintereſſe an Ort und Stelle nötige Abſchätzung innerhalb der üblichen 
Geſchäfts⸗ und Arbeitsſtunden vorzunehmen. Die Steuerpflichtigen haben ihnen jede Auskunft zu geben 
und jeden Nachweis zu erbringen, deren fie bedürfen. Die Aufzeichnungen, Bücher und Geſchäftspapiere 
ſowie Urkunden, die für die Feſtſtellung der Steuern von Bedeutung find, find auf Verlangen zur Einſicht 
und Prüfung vorzulegen. 

Die Steueramter können Gachverftandige zuziehen, oder Prüfungsbeamte, die ihnen zugeordnet find, 
verwenden, auch können ſie ſich jederzeit der Hilfe von Mitgliedern des betreffenden Steuerausſchuſſes bedienen. 
Die fo hinzugezogenen Perſonen und Sachverſtändigen haben über alles, was ihnen vermöge dieſer Tatigkeit 
bekannt wird, ſtrengſtens zu ſchweigen und dürfen dieſe Kenntniſſe nicht unbefugt verwerten; ſie ſind hierzu 
eidlich zu verpflichten. Soweit es ſich um ein Mitglied des Steuerausſchuſſes handelt, hat das Steneramt 
die Perſon, die es beauftragen will, dem Steuerpflichtigen mitzuteilen. Befürchtet der Steuerpflichtige von 
der Tätigkeit dieſer Perſon die Verletzung eines Geſchäfts- oder Betriebsgeheimniſſes oder Schaden für ſeine 
geſchaftliche Tätigkeit, fo kann er fie ablehnen und, wenn dieſem Antrage nicht ftattgegeben wird, beantragen, 
die Prüfung auf feine Koſten durch beſondere Sachverſtändige vornehmen zu laſſen. Er hat Perſonen, die 
hierzu bereit und geeignet ſind, zu bezeichnen. Einigt man ſich nicht, ſo entſcheidet die Steuerverwaltung 
engültig. 

§ 30. 

Die Veranlagung der Gewerbeſteuerpflichtigen und gewerbeftenerfreien Perſonen zur allgemeinen 
Umſatzſter nach 8 1, Ziffer I, ſowie der Luxusſteuer nach § 15 und der beſonderen Steuer aus § 22 er- 
folgt durch Steuerausſchüſſe, die gemäß § Sc des Gewerbeſteuergeſetzes vom 24. Juni 1891 in Verbindung 
mit dem Geſetz vom 12. Juli 1921, betreffend Abänderung des Gewerbeſteuergeſetzes vom 24. Juni 1891 
(GS. S. 205) und des Geſetzes betreffend Aufhebung direkter Staatsſteuern vom 14. Juli 1893 
(GG. ©. 119) gebildet worden find. 


Veranlagungsbezirke find: Für die erſte und zweite Gewerbeſteuerklaſſe das Gebiet der Freien 
Stadt Danzig, für die dritte und vierte Klaſſe die Kreiſe. Für die Veranlagung der gewerbeſteuerfrei ver⸗ 
anlagten Umſatzſteuerpflichtigen find die Steuerausſchüſſe der Kaffe IV zuſtandig. 
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Die Veranlagung der nicht gewerbeſteuerpflichtigen Perſonen zur allgemeinen Umſatzſteuer nach § 1, 
Ziffer 1, erfolgt durch Steuerausſchüſſe, die für einzelne Bezirke der Freien Stadt Danzig gebildet werden. 
Jeder dieſer Ausſchüſſe beſteht aus einem von der Steuerverwaltung ernannten Kommiſſar als Vorſitzenden, 
einem von der gleichen Behörde ernannten Kommiſſar als ſtellvertretenden Vorſitzenden und einer Anzahl 
von Mitgliedern, die von den Steuerpflichtigen aus ihrer Mitte gewählt werden. Die Bezirke, für die ein 
Steuerausſchuß gebildet wird, beſtimmt der Senat, die Zahl der Mitglieder beſtimmt die Steuerverwaltung. 

Hinſichtlich der Befugniſſe der Vorſitzenden bezw. der Steuerausſchüſſe finden die 88 25 und 26 
des Gewerbeſteuergeſetzes ſinngemäße Anwendung. 

§ 31. 
Die Veranlagung erfolgt, ſoweit nicht § 30 Anwendung findet, durch das zuſtändige Steueramt. 
§ 32. 

Der Steuerausſchuß bzw. das Steueramt prüft die von dem Steuerpflichtigen eingereichte Stener- 
erklärung. Beſtehen gegen die Richtigkeit Bedenken, fo find die erforderlichen Ermittelungen anzuſtellen. 

Vermag der Steuerpflichtige über ſeine Angaben ausreichende Aufklärungen nicht zu geben, erſcheinen 
ſeine Aufzeichnungen als unvollſtändig oder unrichtig, oder verweigert er weitere Auskünfte, ſo kann der 
Steuerausſchuß bzw. das Steueramt den ſteuerpflichtigen Geſamtbetrag der Entgelte, gegebenenfalls unter 
Zuziehung von Sachverſtändigen, ſchätzen. Ueber das Ergebnis der Schätzung ſoll der Steuerpflichtige 
gehört werden. 

Die Koſten einer Schätzung fallen dem Steuerpflichtigen zur Laſt, wenn das Ergebnis der Schätzung 
den vom Steuerpflichtigen angegebenen Betrag um mehr als ein Drittel überſteigt oder wenn der Steuer⸗ 
pflichtige trotz ergangener Aufforderung keine oder ungenügende Angaben über den ſtrittigen Punkt gemacht hat. 

$ 33. 

Der Vorſitzende des Steuerausſchuſſes bezw. das Steueramt erteilt dem Steuerpflichtigen einen 
Beſcheid. 

Hinſichtlich der Rechtsmittel finden die SS 35, 36 und 37 des Gewerbeſteuergeſetzes entſprechende 
Anwendung. E 

Gegen einen im Steuerbeſcheid auferlegten Zuſchlag zur Stener gemäß § 28, Abſatz 3 ift nur 
Beſchwende an die Steuerverwaltung zuläflig. 

8 34. 

Die Steuer ift vierzehn Tage nach der Bekanntgabe des Steuerbeſcheides zu entrichten. Die Friſt 
kann nach Prüfung der Sachlage angemeſſen verlängert werden. Wird die Zahlung nicht rechtzeitig geleiſtet, 
ſo ſind, ſoweit die Steuer 300 Mark überſteigt, 5 v. H. Verzugszinſen zu zahlen. Zinsbeträge unter 
10 Mark werden nicht erhoben. Hinterzogene Steuerbeträge find, wenn die Zeit, in der die Beträge fällig 
geworden ſind, nicht feſtgeſtellt werden kann, vom Beginn der Falligkeitsfriſt an zu verzinſen. 

Hat in einem Jahre der Geſamtbetrag der Entgelte 200 000 Mark überſchritten, ſo ſind auf die 
für das folgende Kalenderjahr fällig werdende Steuer Abſchlagszahluugen in Höhe von ¼ der für das 
voraufgegangene Jahr feſtgeſetzten Steuern zu entrichten. Die Abſchlagszahlungen ſind in den erſten 10 
Tagen der Monate April, Juli und Oktober je in Höhe eines Drittels der Geſamtabſchlagszahlung unauf— 
gefordert an die Steuerkaſſe abzuführen. 

§ 35. 

Gibt der Erwerber im Falle des § 19, Ziffer 2, über die Höhe des Entgeltes keine ausreichenden 
Aufflärungen, jo kann der Senat den Gegenſtand zu dem vom Erwerber angegebenen Entgelt oder, wenn 
der Erwerber die Angabe verweigert, zum gemeinen Werte übernehmen. Mit Erlaß des Beſcheides, in dem 
das Steueramt die Uebernahme erklärt, ift der Gegenfiand für den Freiſtaat beſchlagnahmt; die Beſchlag⸗ 
nahme hat die Wirkung eines Veräußerungsverbotes. Das Eigentum geht auf den Freiſtaat über, ſobald 
der Beſcheid unanfechtbar geworden ift. 
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Die Zollſtelle, welche die Gegenſtände zum freien Verkehr des Inlandes abfertigt; hat dem Steuer- 
amte vor dem Eingang der Gegenſtände unverzüglich Kenntnis zu geben; ſie kann von demjenigen, der den 
Gegenſtand ins Inland einbringt, Sicherſtellung des Steuerbetrages in feiner vorausſichtlichen Höhe verlangen. 
In die Zollquittung tft ein Hinweis aufzunehmen, daß der Gegenſtand umſatzſtenerpflichtig ift und das 
Steueramt zur Ueberwachung der Steuerentrichtung benachrichtigt wird. 

§ 36. 

Bei Umſätzen von Luxusgegenſtänden zwiſchen Privatperſonen (§ 19) if der Verkäufer ſteuerpflichtig. 
Er hat in jedem Falle dem Käufer eine Quittung über das empfangene Entgelt auszuſtellen. Abſchrift der 
Quittung hat er dem Steueramte zuſammen mit der Steuererklärung eine Woche nach Abſchluß des Rechts— 
vorganges einzureichen. Bei Teilzahlung iſt die entſprechende Steuer für jede Teilzahlung zu entrichten. 

Der Käufer haftet für die Steuer als Steuerbürge. Er hat gleichfalls binnen zwei Wochen nach 
Eintritt des Steuerfalles dem Umſatzſteueramt unter Vorlage der vom Verkäufer erhaltenen Quittung Mit— 
teilung zu machen. Nach Eingang dieſer Mitteilungen ift der Käufer von der Steuerbürgſchaft befreit. 

§ 37. 

Wer in einer Zeitung Verkaufsangebote von Gegenſtänden der im § 19 Abſatz 1, Nr. 3 bezeich— 
neten Art macht, ohne in dem Angebot feinen Namen und ſeine Wohnung anzugeben, hat Namen und 
Wohnung dem Verleger der Zeitung gleichzeitig mit der Erteilung des Auftrages mitzuteilen. 

Der Verleger der Zeitung darf Veröffentlichungsaufträge der im Abſatz 1 genannten Art nur 
annehmen, wenn ihm von dem Auftraggeber Name und Wohnung mitgeteilt werden. 

Sft ein Verleger nicht vorhanden, fo tritt an feine Stelle der Drucker der Druckſchrift. 

Der Verleger oder im Falle des Abſatzes 3 der Drucker hat nach näherer Beſtimmung des Senats 
dem Steneramt das Verkaufsangebot ohne Namens⸗ und Wohnungsanabe enthaltende Stück der Druckſchrift 
unmittelbar nach ſeiner Ausgabe abzuliefern und dabei Name und Wohnung der Auftraggeber zu bezeichnen. 


§ 38. 


Alle in der Freien Stadt Danzig belegenen Behörden haben dem Steueramt jede zur Ermittelung 
der Steuer und zur Prüfung der Buchführung und Aufſicht dienliche Hilfe zu leiſten, insbeſondere auf 
Erſuchen aus Büchern, Akten, Liſten, Urkunden uſw. Auskünfte über ſteuerpflichtige Perſonen und ihre 
ſteuerpflichtigen Leiſtungen zu geben und die Einſichtnahme in die Bücher uſw. zu geſtatten. 

Außerdem find alle Perſonen auf Verlangen des Steueramtes verpflichtet, ſachdienliche Auskunft zu erteilen. 

Zur Verweigerung der Auskunft ſind alle Perſonen berechtigt, die im Auſtellungsverhältnis zu den 
Steuerpflichtigen ſtehen oder geſtanden haben; außerdem alle Perſonen, auf die $ 383 der Zivilprozeßord— 
nung Anwendung findet. 

Bei unberechtigter Weigerung oder wiſſentlich unrichtigter Auskunft kaun dem Auskunftpflichtigen eine 
Ordnungsſtrafe bis zu 30000 Mark auferlegt werden. Bei wiſſentlich unrichtiger Auskunfterteilung haftet 
er außerdem neben dem Steuerpflichtigen für den dadurch veranlaßten Steuerausfall als Geſamtſchuldner, 
falls er vor der Auskunfterteilung auf dieſe Rechtsfolgen amtlich hingewieſen iſt. 


VI. Straf-, Aebergangs- und Schluß vorſchriften. 
§ 39. 
Die Hinterziehung der Umſatz⸗ oder Luxusſteuer wird mit einer Geldſtrafe bis zum zwanzigfachen 
Betrage der hinterzogenen Steuer oder mit Gefängnis beſtraft. 


Zuwiderhandlungen gegen die Vorſchriften dieſes Geſetzes oder die dazu erlaſſenen Ausführungs- 
beſtimmungen können mit einer Ordnungsſtrafe bis zu 30000 Mark belegt werden. An Stelle der Geld⸗ 
ſtrafe, die nicht beigetrieben werden kann, tritt Freiheitsſtrafe, und zwar für je 100 Mark ein Tag Haft. 
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Die Feſtſetzung einer Ordnungsſtrafe unterbleibt bei Unterlaſſung der Aufzeichnung (§ 25) und bei 
nichtordnungsmäßiger Aufzeichnung, wenn die Zuwiderhandlungen aus Gründen, die in der Perſon des Ver⸗ 
pflichteten oder in der Art ſeines Geſchäftsbetriebes liegen, entſchuldbar erſcheinen. 

$ 40. 
Die Ausführungsbeſtimmungen zu dieſem Geſetz erläßt der Senat. 
8 41. 

Von dem Aufkommen an Unmſatz⸗ und Luxusſteuer find 90 v. H. an die Freiſtaatsſteuerkaſſe 
abzuführen. Die Abführung hat am 15. jeden Monats für den zurückliegenden Monat zu erfolgen. 10 v. H. 
des Aufkommens verbleiben den Gemeinden bezw. Gemeindeverbänden. 

$ 42. 

Dieſes Geſetz tritt mit der Verkündung in Kraft. 

Danzig, den 4. Juli 1922. 


Der Senat der Freien Stadt Danzig. 


Sahm. Dr. Volkmann. 


Schriftleitung: Büro des Senats der Freien Stadt Danzig. — Druck von A. Schroth in Danzig. 


